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1. German Pavillon, Mies van der Rohe ; Hiroshi Sugimoto 1998  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

In der konzeptuellen Fotokunst nimmt der in New York lebende japanische Fotograf 

Hiroshi Sugimoto eine herausragende Positi on ein. Er arbeitet seriell und legt für 

jede Serie ein ganz bestimmtes technisches Verfahren fest. Seine Fotografien sind 

keine kritische oder objektive Dokumentation einer Realität, vielmehr geht es ihm 

darum, sich vom dem abgebildeten Gegenstand zu dist anzieren, um zu einer idealen 

Vorstellung, zu gelangen.  

 

Bei dieser Architekturserie hat Sugimoto verschiedene weltbekannte Bauten mit dem 

gleichen Pri nzip aufgenommen: Die Schärfestellung  des Objektives wurde systematisch 

auf unendl ich weit gestellt. Durc h die damit  erzeugte Unschärfe erreicht der 

Künstler eine modellhafte  und immaterielle  Abstraktion, die unsere 

Vorstellungskraft stimuliert. Dem Fotografen gelingt es mit dieser Vereinfachung, 

der ursprünglichen Vision des Architekten nahe zu kommen.        
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2. Color of Shadows C 1022 ; Hiroshi Sugimoto 2005  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die Serie Color of Shadows  ist die erste Fotoserie von Sugimoto, in der er sich der 

Farbfotografie bedient; das Bild ist nur b einahe schwarzweiß, weil der abgebildete 

Gegenstand eigentlich farblos ist. Der Künstler hat sich bei diesen Arbeiten auf 

die Deckenkonstruktion seines Lofts in Tokio konzentriert.  

 

Auf den ersten Blick wirkt dieses Foto vollkommen abstrakt. Nur bei näher em 

Betrachten stellt man fest, dass die weiße Oberfläche eine gewisse Materialität 

aufweist; insbesondere an den Kanten der Wände verraten kleine Baumängel wie Risse 

oder unglatte Ecken, die tatsächliche Beschaffenheit des Gegenstandes. Im Vergleich 

zu and eren Bildern dieser Serie zeichnet sich diese F otografie durch ihre 

reduzierte  Grafik aus, die der eigenen Vorstellung des Betrachters einen noch 

größeren Spielraum zulässt.             
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3. Chino n; Elger Esser, 2004  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Elger Esser ist einer der letzten Schüler der Düsseldorfer Schule  für Fotografie, 

einer Kunstbewegung, die durch ihre kühle Präzision, ihre dokumentarische 

Herangehensweise und ihre Anwendung von großformatigen, plexig laskaschierte Abzügen, 

Kunstgeschichte geschrieben hat. Von diesem Erbe hat sich Elger Esser teilweise 

distanziert: Die technische Errungenschaft der Schule zeichnet a uch  seine Werke 

aus; Auf die kühle und dokumentarische Präzision einer kritischen Vision der 

Gesellschaft hat er aber bewusst verzichtet.  

 

Elger Esser holt in die zeitgenössische Fotografie die Romantik zurück. Obwohl 

seine Bilder aktuelle und nicht retuschierte Aufnahmen sind, lassen sie uns in eine 

idealistisch konstruierte Landschaft eintr eten. In unserer Wahrnehmung stammen 

diese Postkartenartigen Ansichten aus einer verlorenen goldenen Zeit. In diesem 

Bild scheint sogar die brutale Schneise der industriellen Infrastruktur in der 

Natur unerlässlicher Bestandteil eines neuen Arkadiens zu se in.  
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4. En Naqura I ; Elger Esser, 2006  
 

 

 

 

 

 

 

 
     

 

 

 

 

 

 

 

Bei dieser Aufnahme eines Salzanbaugebietes an der Küste vom Libanon versetzt uns 

Elger Esser in eine verwirrende Ort -  und Zeitlosigkeit,  die bei den Betrachtern ein 

Gefühl der Erhabenheit auslöst.  Dadurch werden solche Fotografien mit der 

romantischen Landschaftsmalerei von Casper David Friedrich oft verglichen.  

 

Um die Wellen des Meeres zu glätten, hat der Fotograf das Objektiv länger off en 

gelassen; dadurch wirkt die Wasseroberfläche fremdartig ruhig. Auch die Abwesenheit 

eines menschlichen Maßstabes und der Mangel an Hinweisen über die Entfernung des 

Betrachters zum Festland, verwischen unsere Orientierungspunkte in Bezug auf Zeit 

und Ra um.  
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5. Opéra Garnier, Paris XXXI ; Candida Höfer 2005  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Obwohl Candida Höfer eine der wenigen Vertreterinnen der  Düsseldorfer Schule  ist, 

die die direkte Kaschierung auf Plexigla s für ihre großformatigen Fotos ablehnt, 

wirken ihre Bilder nicht weniger monumental als diejenigen ihrer Kollegen Thomas 

Ruff oder Andreas Gursky. Mit solchen Bildern erlangt ihr fotografischer Ansatz der 

letzten Jahre, geprägt durch streng symmetrisch au fgebaute Kompositionen von 

spektakulären und überdimensionierten Innenarchitekturen, einen künstlerischen 

Höhepunkt.  

 

Candida Höfer konzentriert ihre Aufmerksamkeit auf Innenräume, weil diese Räume 

Geschichte erzählen. Die Schärfe der Fotografie, die Fülle  an Information und die 

anscheinende Objektivität dieses Bildes dienen in erster Linie der Erzählung der 

etwa 150 - jährigen Geschichte der Opéra Garnier. Auf der einen Seite herrscht auf 

dem Bild eine eindrucksvoll konstruierte Schönheit aus Gold und Samt, auf der 

anderen Seite zeigt es uns, wie die moderne technische Ausstattung des Saales, hier 

durch Scheinwerfer gekennzeichnet, sich eben nicht unauffällig in den historischen 

Kontext integrieren lässt.  
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6. Opéra Garnier, Paris VII ; Candida Höfer 2005  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Selten schafft Candida Höfer Bilder wie dieses, wo die Tiefe der Räumlichkeit nicht 

auf den ersten Blick wahrgenommen wird. Verglichen mit dem größeren Bild «  Opéra 

Garnier, Paris XXXI  », scheint die Bühne der Oper auf zwei Dimensionen reduziert zu 

sein. Das Bild ist wesentlich kleiner, die Seitenflügel mit den Balkonen sind 

angeschnitten, und der gemalte Vorhang ist einer weißen Leinwand gewichen.  

 

Der subtilste  Unterschied liegt jedoc h im Betrachtungswinkel. Dieses Bild wurde aus 

der Höhe des zweiten Balkons aufgenommen, die Fluchtlinie befindet sich genau in 

der mittleren Höhe. Das quadratische Foto ist symmetrisch perfekt aufgebaut und 

wirkt daher abstrakt. In dem Bild «  Opéra Garnie r, Paris XXXI  » dagegen ist die 

Fluchtlinie viel niedriger, in Höhe des ersten Balkons angesetzt. Der Betrachter 

ist dadurch näher an der Bühne und hat beinahe das Gefühl, selbst in diesem Raum  

zu stehen.   
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7. U.A. Rivoli, New York ; Hiroshi Sugimoto 1978  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die Serie der Kinosäle, die Sugimoto immer nach dem gleichen Verfahren realisiert 

hat, ist durch ihre streng wiederholte Objektivität und ihre mysteriöse Anmutung 

kaum 30 Jahre n ach Ihrer Entstehung zum Klassiker der zeitgenössischen Fotokunst 

geworden.  

 

Das Objektiv wurde während der ganzen Dauer des gezeigten Kinofilms offen gelassen. 

Sehr schnell addieren sich die Bilder des Films im Mittelpunkt des Bildes auf der 

Leinwand, die  dadurch weiß wird. Mehrere Interpretationen sind hier möglich; man 

kann unter anderem in der verblichenen Oberfläche die kürzeste Zusammenfassung des 

Films sehen. Sugimoto selbst kommentiert diese Serie so, dass das mystisch 

strahlende Licht die religiöse  Hinwendung des Betrachters in Kinosälen fassbar 

machen solle.           
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8. Musée du Louvre, Paris XVI ; Candida Höfer 2005  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Candida Höfer war es für diese Fotoserie gestattet, de n Louvre am Ruhetag zu 

besuchen. Der Raum ist wie bei fast allen ihrer Bilder menschenleer, was die 

Aufmerksamkeit auf die Geschichte des Ortes lenkt, statt wie bei dem bekannten 

Museumsbild von Thomas Struth, das auch in genau diesem Raum aufgenommen wurd e, und 

sich nur auf die Beziehung zwischen Besuchern und Kunstwerken konzentriert.  

 

Der Mensch ist zwar abwesend, aber sein Maßstab ist durch die Sitzgelegenheiten, 

das Geländer, und die Kartelle mit den Beschriftungen der Bilder klar ablesbar. 

Diese mensc hliche Dimension wird wie in Struths Bild eindeutig vo n der Größe  der 

Kunstwerke übertroffen. Was das Bild von Candida Höfer gegenüber jenem von Struth 

ausmacht, ist die untergeordnete Rolle, die die Meisterwerke selbst einnehmen. 

Candida Höfer zeigt uns d ie Macht des Raumes: selbst weltbekannte Meisterwerke 

werden durch die monotone Aneinanderreihung und die Verzerrung durch die 

Perspektive schwach und bedeutungslos: Die strahlende Religiosität des Bildes kommt 

von der imposanten Glassdecke, die den Raum m it Tageslicht durchflutet.  
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9. 140 Saint - Malo ; Elger Esser 2005  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Elger Esser sammelt schon seit der Studienzeit leidenschaftlich gemalte Postkarten 

aus der Zeit vor dem ersten Welt krieg. Auf der Suche nach der Romantik in der 

Landschaft erkennt er in diesen Postkarten die starke Botschaft solcher Bilder. Die 

kolorierten Ansichten werden durch das kleine, handliche Format um die Welt 

geschickt, um für den Standort als Ausflugsziel zu  werben.  

 

Für Elger Esser geht es nicht um eine Kritik des Massentourismus, der damals noch 

gar nicht geboren war, oder um die Manipulation des Betrachters durch die 

künstliche Farbgestaltung. Ihm geht es vielmehr darum, die Schönheit und die 

vermeintlich e Naivität dieser Postkarten zu offenbaren. Hinter der stellenweise 

knalligen Oberfläche des Bildes scheint eine sehr ernst zu nehmende Vision von 

Romantik versteckt zu sein.            

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Sammlung Arthur de Ganay  -   Köpenicker Straße 10A  -   10997 Berlin  

www.collectionarthurdeganay.com  -   info@collectionarthurdeganay.com  

Die Führung von Arthur de Ganay durch seine Sammlung  

 

 

10. 14 2 Saint - Malo ; Elger Esser 2005  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Wªhrend bei Ă140 Saint- Maloñ durch den merkw¿rdig hoch liegenden Standpunkt, von 

dem aus das Bild gemacht wurde, eine gewisse Naivität betont wird, scheint dagegen 

bei diesem Kunstwerk, die Schwarzweißvorlage  eine echte Fotografie zu sein. Die 

Dominanz und die Tiefe des Himmels verleihen dem Sonnenuntergang eine spektakuläre 

aber realistische Erscheinung. Durch die nuancierte Wahl der Farben herrscht hier 

weniger eine romantische als eine impressionistische St immung.  

 

Das Verfahren, eine Postkarte um ein Vielfaches zu vergrößern, erzählt uns mehr 

über die Technik der Postkartemaler: denn Ungenauigkeiten beim Auftragen von Farbe 

sind deutlich durch die Vergrößerung  erkennbar. Sie sind als künstlerisches 

Stilmi ttel eingesetzt worden, um die Expressivität des Bildes zu betonen. Kleine 

touristische Ansichten werden so zu großen Kunstwerken der Malerei.                 
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11. w.h.s.04 ; Thomas Ruff 2001  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die Fotokunst von Thomas Ruff hinterfragt in erster Linie die Wahrnehmung von schon 

bestehenden Bildern. Für den Künstler gibt es keinen zwingenden Grund, neue Bilder 

zu schaffen. Vielmehr geht es ihm darum, ein Bild aus seinem informativen K ontext 

zu befreien. Diese Idee des Kunstwerkes als ĂReadymadeñ und eine Konzentration auf 

Medienbilder und deren manipulativen Einfluss auf unsere Gesellschaft, zeigt eine 

unverwechselbare Verwandtschaft von Thomas Ruff mit der Pop Art. Für die 

Ausstellung  ĂMies in Berlinñ wurde der Fotograf gebeten, Fotografien anzufertigen. 

Thomas Ruff entschied sich oft  für alte Schwarzweiße Bilder , die er wie Andy Warhol 

künstlich nachkolorierte.  

  

Auf dieser Ansicht ist die Weißenhof Siedlung in Stuttgart zu erkennen. Die 

Aufnahme, die damals für eine Fachzeitschrift nicht größer als eine Abbildung 

konzipiert war, wirkt durch die vielfache Vergrößerung fremd; die Fülle von 

Informationen über die Materialität der Architektur zeigt eine minderwertige 

Ausführung, die in Ko ntradiktion zu dem hohen Niveau der Fassadengestaltung steht. 

Dieser Widerspruch wurde durch die elegante Einfärbung zugespitzt.  
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12. w.h.s.08 ; Thomas Ruff 2001  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

In seiner Serie der ĂNudesñ hat Thomas Ruff einen Schritt weiter in der Technik der 

Bildbearbeitung gewagt: die aus dem Internet herunter geladenen erotischen Bilder 

wurden durch so genannte Pixelverschiebungen in dem Ausmaß verfremdet, dass die 

darges tellten Personen nicht mehr erkennbar waren. Dabei ging es ihm darum, 

einerseits durch die Unschärfe und Anonymität seiner Kunstwerke, die erotische 

Vorstellung des Betrachters zu fördern, and ererseits aber darum, die Motive  

kritisch zu hinterfragen.  

  

Die se Technik setzte  er auch für die Architektur von Mies van der Rohe um.  Es 

entstand  ein malerischer Effekt, der Thomas Ruff zum ĂGerhard Richter der 

Fotografieñ avancieren lieÇ.  Verwirrend ist  die relative Genauigkeit der 

Senkrechten im Kontrast zu der Uns chärfe der Wagerechten .  Die Farbeverwischung  

dient bei Ruff wie bei  Richter zwar auch zur Verschönung des Motivs , aber den 

beiden Künstlern geht es anscheinende vor allem darum, den vermeintlichen 

Wahrheitsgehalt der Malerei beziehungsweise der Fotografie  bloß  zu stellen.  
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13. jpeg.td 03 ; Thomas Ruff 200 6 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Für eine seiner in den letzten Jahren entstandenen Fotoserien führte der 

Medienkünstler seine Recherche in der Bilderwelt des Int ernets weiter. Mit dem Web 

hat sich die Vermittlung von Nachrichten in unserer Wahrnehmung auf andere Codes 

eingestellt. Vor allem hat sich die Überzeugung gefestigt, dass der 

Informationsgehalt von qualitativ minderwertigen Amateurvideos glaubwürdig ist.  

 

Der Titel der Serie jpeg  nimmt auf das gleichnamige Komprimierungsformat Bezug, das 

man für das schnelle Downloaden von Bildern im Internet oft verwendet. Thomas Ruff 

entschleiert mit der Vergrößerung einer für den Bildschirm vorgesehenen Abbildung 

in ge ringer Auflösung abermals den Akt des Sehens. Der Voyeurismus und die 

Schadenfreude, die das Foto bei den Betrachtern eventuell auslöst, stehen der 

Horrorvorstellung des Todes gegenüber, die das Bild andeutet, aber nicht zeigt. 

Zusammenfassend bezeichnet d er Künstler das Wesen dieser Serie selbst als 

Ăschreckliche Schºnheitñ.   
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14. jpeg pt 01; Thomas Ruff 2006  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgehend von der Geringschätzung gegenüber Bildvorlagen mit schlechter Auflösung 

stellt Thomas Ruff die Priorität der Schärfe bei der Beurteilung von Bildqualität 

generell in Frage. So gilt es allgemein für Plakate, eine Mindestauflösung von 200 

dpi einzuhalten -  mit einer Auflösung von niedrigen 4 dpi werden auf diesem Bild 

die Regeln für Profifotografen auf provokante Weise missachtet. Damit werden auch 

die technischen Errungenschaften und Kriterien hinsichtlich der großformatigen 

Kunstfotografie, die Thomas Ruff früher selbst entscheidend mitgeformt hat, stark 

relativiert.  

 

Die aus der Komprimierung resultierenden 8 x 8 Pixel  großen Päckchen und die 

reduzierte Farbpalette sollen einen eigenständigen visuellen Reiz vermitteln. Erst 

mit größerem Abstand betrachtet verwandelt sich das flimmernde Pixelfeld in ein 

schlüssiges Mo tiv. Mit der Verwendung von weiteren numerischen 

Bildbearbeitungstechniken lösen sich die Werke von Thomas Ruff möglicherweise noch 

stärker von der klassischen Fotografie, um mit diesem Beispiel in eine Art 

Ădigitalen Impressionismusñ zu m¿nden. 
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15. Lanseria ; Elger Esser, 2006  
 

 

 

 

 

 

 

 
     

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Bild von Elger Esser wird ausnahmsweise die Aufmerksamkeit des 

Betrachters auf die menschliche Figur gelenkt. Sonst verzichtet der Fotograf  in 

seinen Kompositionen weitestgehend auf diese, um den fremdartigen Charakter der 

Landschaft zu betonen. Hier wird das Unbekannte jedoch gerade durch die Anwesenheit 

eines Menschen, der in dieser Landschaft verloren und überwältigt wirkt, 

hervorgehoben.  

 

Das Foto könnte ein Sinnbild der Angst des Menschen vor dem Unendlichen sein und 

erinnert damit nicht nur an die Romantik und die Werke von Caspar David Friedrich, 

sondern auch an Fotografien von eindrucksvollen, aber unmenschlichen 

Industrielandschaften sein es Kollegen Andreas Gursky. Beim näheren Betrachten zeigt 

sich jedoch im Bild trotz des Nebels die gegenüberliegende Küste am Horizont und 

relativiert damit die scheinbare Unendlichkeit, die der erste Eindruck hervorruft.   

 

 

 

 

 

 

 


